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101. Jahrgang

Die Finanzlage des Reiches
Erneute Beratungen des Reichskabinetts

TU. Berlin , 26. Okt. Wie die Morgenblätter melden, ist
die Reichsregierung gestern abend noch einmal zu einer Ka¬
binettssitzung zusammengetreten, um- über die Finanzlage
nnd die Rede Dr . Köhlers zu beraten. Der Reichsfinanz¬
minister selbst hatte gestern abend eine mehrstündige Unter¬
redung mit Parker Gilbert.

Die Parteiführer beim Neichsfinanzminister.
TU. Berlin , 26. Okt. Retchsfinanzmintster Dr . Köhler

empfing gestern vormittag gemeinsam mit dem Reichskanzler
die Führer der Regierungsparteien , um ihnen Mitteilungen
über die Besprechungen mit dem Reparationsagenten zu ma¬
chen. Für die Deutschnationalen war Graf Westarp, für die
Bayerische Bolkspartei der Abgeordnete Leicht, für das Zen¬
trum der Abgeordnete Brüning und für die Deutsche Volks-
partci der Abgeordnete Dr . Scholz erschienen.

Die Besprechung dauerte 1>L Stunden . Im Anschluß dar¬
an wurden die Vertreter der Oppositionsparteien zu einer
gemeinsamen Besprechung empfangen. Für die Sozialdemo¬
kraten waren die Abgeordneten Wels, Dittmann und Dr.
Hilferding, für die Demokraten die Abgeordneten Koch-
Weser und Dietrich-Baden und für die Wirtschaftliche Ver¬
einigung der Abgeordnete Drewitz erschienen. Nach dem
Empfang der Vertreter der Oppositionsparteien ist eine Be¬
sprechung mit Vertretern der drei Gewerkschaftsrichtungen
vorgesehen, Wie die TU. weiter erfährt , wird der Rcichs-
finanzminister fortlaufend Fühlung mit den Parteien halten.

Das Memorandum Parker Gilberts.
TU . Berlin , 26. Okt. Zu den Meldungen über das Me¬

morandum des Reparationsagenten an den Neichssinanz-
mintster verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß dis
schriftliche Fixierung der Ansicht des Reparationsagenten in
Gemäßheit einer gegenseitigen Vereinbarung erfolgte, die
sich im Lause der ständigen persönlichen Fühlungnahme zwi¬
schen dem Neichsfinanzminister und dem Neparationsagen-
ten ergeben hatte. An den Indiskretionen über dieses Me¬
morandum in der Oefsentlichkeit ist, wie mitgetetlt werden
kann, weder der Reichsfinanzminister noch der Reparations¬
agent beteiligt. Nachdem der Neichsfinanzminister im Laufe
des gestrigen Tages mit den Parteiführern Fühlung genom¬
men hatte, wird er heute im Haushaltausschuß des Reichs¬

tages über die Entstehung des Memorandums Mitteilung
machen. Es ist jedoch nicht beabsichtigt, das Memorandum
des Reparationsagenten selbst zu veröffentlichen, da es sich
im Nahmen des üblichen Schriftverkehrs zwischen dem Fi¬
nanzministerium und dem Reparationsagenten hält. Wie
weiter verlautet , ist eine Abschrift des vereinbarten Memo¬
randums dem Reichsaußenminister auf dessen eigenen
Wunsch zugeleitet worden.

Eine Eingabe - er Gewerkschaften an die Regierung.
TU. Berlin , 26. Okt. Angesichts der besorgniserregenden

Preisbewegung hat der Vorstand des Gewerkschaftsringes
gestern vormittag an den Reichskanzler Dr . Marx eine Ein¬
gabe gerichtet, in der eindringlich auf die bedrohliche Teue-
rungsbewegung hingewiesen wird. Der Vorstand fordert
eindringlich die wirksame gesetzgeberische Bekämpfung des
preisverteuernden Monopolismus durch Erweiterung und
Verschärfung -er Kartellverordnung und durch Abbau - er
Zölle.
Das Präsidium des Reichslandbundes beim Reichskanzler.

TU. Berlin , 26. Okt. Das Präsidium des Reichslandbun-
beAnahm gestern nachmittag Gelegenheit, dem Reichskanzler
Dr . Marx im Beisein der zuständigen Ressortminister seine
Auffassung über die Verschuldungslage der Landwirtschaft
darzulegen. Dabei wurde über die in der letzten Entschlie¬
ßung des Reichslandbundes vorgeschlagenen Maßnahmen,
insbesondere Erhaltung des Personalkredttvolumens durch
Stundung vor allem der illiquidtben Rentenbankwechsel,
Konsolidierung der Perfonalschulden und Zinsverbilligung,
eingehend verhandelt . Der Reichskanzler sagte, wie der
Retchslandbund mitteilt , zu, den Fragenkomplex in aller¬
nächster Zeit zum Gegenstand einer eingehenden Beratung
im Gesamtkabinett zu machen.

Tagung des Reichskohlenrates am 81. Oktober.
TU. Berlin , 26. Okt. In den letzten Tagen haben in Mit¬

teldeutschland Erhebungen der Grubenverwaltungen über
die Auswirkung der letzten Lohnerhöhung stattgefunden. Am
heutigen Mittwoch werden nun die Syndikate im Braunkoh¬
lenhaus in Berlin zusammentreten, um an Hand der gesam¬
melten Unterlagen die Forderungen zu formulieren , die dem
großen Ausschuß des Reichskohlenrates am 81. Oktober un¬
terbreitet werben.

Das Schulgesetz im Bildungsausschuß
Erklärungen der Länderverireter

TU . Berlin , 26. Okt. Im Bildungsausschnß des Reichs¬
tages wurden vor Eintritt in die Beratung der Anträge
der Kommunisten auf Absetzung des Schulgesetzes von der
Tagesordnung und auf Herbeirufung des Neichsfinanzmi-
nisters abgelehnt. Reichsinnenminister Dr . v. Keudcll gab
bann eine zusammenfassende Uebersicht über die Beschlüsse
des Reichsrates und dessen Verhandlungen über das
Neichsschulgesetz.

Im Verlauf der Beratungen legte der Vertreter Preu¬
ßens, Ministerialdirektor Kästner  an Hand umfangrei¬
chen Materials dar, daß

in Preußen für die Bekenntnisschule gesorgt
sei. Dagegen sei für die weltliche Schule entsprechend der
Zahl der für sie in Frage kommenden Schüler die Parität
noch nicht vorhanden. Der preußische Vertreter wies aus
den Schnlstreik in Sterkradc hin, der bereits anderthalb
Jahre dauere. Es sei unerträglich, daß derartige Schwie¬
rigkeiten durch das Schulgesetz verewigt werden könnten.
Die Eltern hätten auch bet dem jetzigen gesetzlichen Zu¬
stand überall die Möglichkeit, wenn sie es wünschten, Be¬
kenntnisschulen eintzurichten. Wenn ein solcher Beschluß der
Eltern aber nicht gefaßt werde, trete für den Staat die
Notwendigkeit ein, Gemeinschaftsschulen einzurichten. Vor
allem aber trete für das Schulgesetz die Kostenfrage drohend
auf. Sie sei nicht ganz einfach zu lösen, zumal schon die
Lösung der gegenwärtigen Finanznot außerordentlich schwie¬
rig sei.

Der bayerische Vertreter , Ministerialrat von I mH off,
gab eine Erklärung ab, in der die Notwendigkeit betont
wurde, der Verfassung entsprechend dem Willen der Erzie¬
hungsberechtigten stattzugeben.

Die bayerische Staatsregierung müsse gegen alle Ver¬
suche Widerspruch erhebe«, irgend wo oder in irgend

wclche« Fällen ohne Rücksicht ans de« Wille« -er Er¬
ziehungsberechtigten die Gemeinschaftsschnle einzn-

richte«.
Die bayerische Regierung müsse auch verlangen , daß unbe¬
schadet des Aufsichtsrechteŝ »es Staates die sachliche Rege¬
lung und Ueberwachung des Religionsunterrichtes den
Kirchen zuerkannt werde. Sie könne daher dem Entwurf
der Retchsregierung, insoweit als er dafür nur staatlich be¬
stellte Personen zulassen wolle, nicht zustimmen. Im übri¬
gen erscheine der bayerischen Staatsregierung der Entwurf
der Reichsregierung vorbehaltlich einer befriedigenden Lö¬
sung der Kostenfrage als eine geeignete Regelung der in
der Reichsverfassung vorgesehenen Gesetzesaufgabe.

Der sächsische Ministerialdirektor Dr . Poetzsch begrün¬
dete die

ablehnende Stellungnahme der sächsischen Regierung
zum Schulgesetz. Er erklärte, daß die bisherigen Grenzen
für die Simultanschulen zu eng gezogen seien. Sachsen er¬
hebe den Anspruch, als Simultanschulland anerkannt zu
werden. Der Hamburgische Negierungsdirektor Flemming
brachte die Ablehnung Hamburgs
gegenüber der Schulvorlage zum Ausdruck. Der Entwurf
greife zu weit in die Rechte der einzelnen Staaten ein.
Auch Hamburg müsse unter die Simultanschulländer aus¬
genommen werden, für die nicht eine Schonvorschrift, son¬
dern eine Schutzvorschriftgeschaffen werden müsse.

In einer Geschäftsordnungsaussprache wurde dann eln
kommunistischerAntrag abgelehnt, der von der Regierung
die Vorlegung einer Denkschrift über die Höhe der mut¬
maßlichen Kosten und ihrer Aufbringung forderte und
Aussetzung der Verhandlungen des Ausschusses verlangte.
Die Verhandlungen wurden dann auf heute vertagt.

Keine Znrttckstellnng - es Schulgesetzes.
TU. Berlin , 26. Okt. Zu der angeblichen Absicht, das

Reichsschulgesetz zurückzustellen, wird an zuständiger Stelle

Tages-Spiegel
Das Neichskabinett hat gestern ernent über die Finanzlage

des Reiches berate«.

Reichskanzler und Neichsfinanzminister hatten eine Bespre¬
chung mit den Parteiführern über das Memorandum
Parker Gilberts.

»
Wie verlautet , hat Dr . Köhler selbst die Anregung zu dem

Memorandum Parker Gilberts gegeben.
*

Im Bildungsansschuß des Reichstags begann die Bera¬
tung der Schulvorlage.

*

In einer am Donnerstag stattsindende» Sabiucttssitzung
mird die Frage - es deutsch-polnischen Handelsvertrages
behandelt werde«. »

Die vorbereitende Abrüstnngskommission ist ans 36 No¬
vember einberufen worden.»

Der Gegenbesuchdes Reichskanzlers nnd des Ncichsautzen»
Ministers in Wien ist anf die Zeit vom 18.—17. November
festgesetzt worden.

erklärt , daß eine derartige Zurückstellung von keiner Seite
beantragt worden sei. Die Reichsregierung ihrerseits be¬
absichtige, mit aller Energie die Verhandlungen über das
Reichsschulgesetz durchzuführen.

Wie ein Morgenblatt meldet, ist das Reichsinnenmini¬
sterium mit Erhebungen beschäftigt, wie sich das Reichs¬
schulgesetz finanziell auswirken würde. Die vielfach ge¬
nannte Zahl von 600 Millionen Mark für die Kosten des
Schulgesetzes wird als phantastisch bezeichnet.

Kamerun für Rapallo?
TU. Berlin , 26. Okt. Wie sich die BZ . aus Newyork mel¬

den läßt , berichtet die Newyorker Presse von einer neuen
antirusflschen Aktivität Chamberlains . Der britische Außen¬
minister sei bestrebt, einen Viermächtebund gegen die weitere
Ausdehnung der bolschewistischen Propaganda zustandczu-
zubringen . Diesem Bund sollen Deutschland, England,
Frankreich und Italien angehören . Chamberlain verhandele
bereits diplomatisch über diesen Plan . Für diese politische
Neuorientierung soll Deutschland das Kolonialmandat über
Kamerun erhalten . Frankreich soll dafür durch die volle
Herrschaft in Marokko entschädigt werden, wogegen es das
syrische Mandat an Italien abtreten müsse. Italien müßte
sich dafür auf dem Balkan desinteressieren. Die Newyorker
Presse rechnet mit baldigen Ergebnissen der Chamberlain-
schen Verhandlungen . _

Tagung der Mandatskommission
in London?

TU. Genf, 26. Okt. Die Mandatskommission hat am
Montag eine geheime Sitzung abgehalten, deren Ergebnis
streng geheim gehalten wird. Es soll sich darum handeln,
daß die Kommission einen Teil ihrer gegenwärtigen Ses¬
sion in London abhalten soll.

Die Geheimhaltung hat Anlaß zu verschiedenen Kombi¬
nationen gegeben, besonders angesichts des Umstandes, daß
der König des Irak sich zurzeit in London befindet und daß
die Aufnahme des Irak in den Völkerbund Gegenstand ge¬
heimer Verhandlungen sein soll. Wie verlautet , widersctzt
sich England der Aufnahme des Irak mit der Begründung,
daß sie unmöglich wäre, solange nicht Aegypten in den Völ¬
kerbund ausgenommen werde. Auch der Wunsch Syriens
nach Aufnahme in den Völkerbund gestalte die Verhandlun¬
gen schwierig. _

Schwere Schiffskalastrophe
in Südamerika

866 Menscheu ertrunken.
TU . Newyork,  SS. Okt. (Eigener Drahtbericht.) Rach

einer Agcnturmclduug berichtet die Zeitung La Prenfa aus
Buenos Aires , baß - er Dampfer Mafalda nahe Bahia mit
1866 Passagiere« an Bord gesunken ist, 766 Passagiere konn¬
te« gerettet werden, 1 Dampfer find nach der Uuglücksstellc
unterwegs . Nähere Einzelheiten fehle« noch.



Besoldungsreform und Wirtschaft
TU . Berlin , 25. Okt. Der Vorstand des Reichsverbandes

der Deutschen Industrie hat eine Entschließung zur Be¬
nin t e n b e so l d u n g s r e f o r m gefaßt, worin er die
staatspolitische Notwendigkeit einer angemessenen Besol¬
dung der Beamtenschaft nicht verkennt. Die Frage der
wirtschaftlichen Auswirkung der Reform ist in der Entschlie¬
ßung folgendermaßen beantwortet:

Der Wunsch der Reichsregierung , Preiserhöhungen ver-
mieden zu sehen, kann nur erfüllt werden, falls die durch
eine Besoldungsreform entstehenden Ausgaben ohne Er¬
höhung der Steuern , Abgaben und Tarife in Reich, Län¬
dern und Gemeinden gedeckt werden könne». In Ueberein-
stimmung mit der gesamten öffentlichen Meinung ist der
NeichSverbandder Ansicht, daß sich dieses nur im Wege einer
durchgreifenden Verwaltungsrefvrm erreichen läßt, die
endlich mit Nachdruck in Angriff zu nehmen wäre. Die
jetzt schon zu beobachtenden Auswirkungen der Ankündi¬
gungen des Reichsfinauzministers auf die Lohn- und Preis¬
gestaltung zeigen die bereits entstandenen Gefahren für die
gesamte Volkswirtschaft und drohen die an Gehalt- und
Lohnerhöhungen geknüpften Hoffnungen in Frage zu stel¬
len : denn jede Einkommensteigerung kann gefahrlos nur
auf dem natürlichen Fortschreiten der Produktivität der
Geiamtwirtschaft aufgebaut werden.

Frankreichs Besorgnisse
Pertinax über die Finanzpolitik Deutschlands.

TU. Paris , 25. Okt. Im Echo de Paris äußerte sich Per-
tinax gestern ausführlich über die Finanzpolitik der Neichs-
regierung . Die Reichsregierung — so schreibt er — beabsich¬
tige eine Reihe von Maßnahmen , die das Passivum des Bud¬
gets nur noch größer machen würden . Die Tendenz der deut¬
schen Wirtschaft gehe gegen das augenblicklich geltende Repa¬
rationssystem. Die intensivere Arbeit der deutschen Industrie
seit einem Jahr rühre fast ausschließlich von der Erhöhung
des inländischen Konsums her. Nach dem Beispiel des Staa¬
tes führten die Privatpersonen ein Leben über ihre Mittel.
Die kritische Stunde für den Dawesplan werde dann schla¬
gen, wenn die ausländischen Anleihen zurückgezahlt werden
müßten. Pertinax wirft die Frage auf, ob die Zahlungen
Deutschlands an die Bankiers eine Priorität gegenüber den
Reparationszahlungen genießen würden. Viele Deutsche und
Amerikaner bejahten diese Frage . Wenn diese These den
Sieg davontrage, so sei es um das Guthaben der Alliierten
geschehen.

Die Untersuchung
des Prager Gesandtenmordes

TU . Wien, 25. Okt. Die Untersuchung des Prager Ge¬
sandtenmordes , bei der auch die österreichische Polizei rntt-
wirkt, hat das überraschende Ergebnis gezeitigt, baß der
Mörder des Prager albanischen Gesandten vor seiner Fahrt
nach Prag eine Begegnung mit dem Wiener albanischen
Konsul Saracci gehabt hat. Dieser steht jetzt unter dem Ver¬
dacht, Mitwisser des Prager Gesandtenmordes zu sein.
Dieser Verdacht verstärkt sich dadurch, daß Saracci , als er
1925 noch Konsul in Italien war, mit der Ermordung des
albanischen Unterrlchtsministers in Bari im Zusammen¬
hang gestanden habe. Der Mörder des Ministers war ein
Vetter des Konsuls, der Ermordete ebenfalls, wie der kürz¬
lich ermordete Prager Gesandte, ein Gegner des albani¬
schen Diktators Achmed Zog». Uebrigens ist der Minister-
Mörder damals , obwohl er auf frischer Tat ertappt worden
war, frelgesprochen worden.

TU . London, 25. Okt. Wie der amtliche englische Funk¬
spruch aus Tirana meldet, haben sich albanische Stämme er¬
hoben, die für die Ermordung von Zena Beg den Diktator
verantwortlich machen. _

Kleine politische Nachrichten
Die Einignngsverhandlunge » in Schanghai. Nach den

letzten Berichten aus Schanghai sind die Einigungsverhaud-
lungen zwischen dem Hankauer Befehlshaber , General Tang
und den Vertretern der Nankinger Negierung erfolgreich
verlaufen . In den wichtigsten Streitfrage » soll bereits
eine Uebereinstimmung erzielt sein, die u. a. versieht: 1.
Wiedervereinigung aller Südtruppen , 2. Einleitung einer
neuen Offensive der vereinigten Südarmeeen gegen Mar¬
schall Tschangtsolin, 3. Ausschluß aller Kommunisten aus
der Südregierung und aus der Kuomintang.

Verschärfter Kriegszustand in Peking. In Peking herrscht
verschärfter Kriegszustand. Die Polizei ist angewiesen, alle
Straßenpassanten während der Nachtstunden nach Waffen
zu durchsuchen. Die Ausländer sind bisher unbelästigt ge¬
blieben. Die Kriegslage ist unverändert . Die Tschangtsolin-
Truppen halten die Eisenbahnlinie, während fliegende Ab¬
teilungen der Feng-Armee die Tschili-Provinz beunruhigen.

Amerikanische Verstärkungen in Nicaragna eingesetzt.
Das amerikanische Marineministerium hat zwei Flugzeuge
und zwei Abteilungen Marinesoldaten nach Corinto in Ni¬
caragna entsandt, denen weitere Flugzeuge und Marine¬
truppen folgen werden. Die Entsendung hängt mit dem
vergeblichen Versuch nikaraguanischer Polizei zusammen,
zwei Mitglieder der Besatzung eines amerikanischen Marine¬
flugzeuges aus den Händen nikaraguanischer Banditen zu
befreien.

Eröffnung der Werkstoffschau
In Berlin sind die Werkstofftagung und die mit ihr ver¬

bundene Werkstoffschau 1927 in den Ausstellungshallen am
Kaiserdamm feierlich eröffnet worden. Reichswirtschafts-
ministcr Dr . Curtins ergriff hierbei das Wort zu einer

Ansprache, in der er zunächst die Grüße und Wünsche der
Reichsregierung übermittelte . Im Gegensatz zu Ausstel¬
lungen und Messen solle die Werkstofftagung aufklärend
und belehrend, nicht absatzwerbend wirken. Die Durchfüh.
rung des Planes habe bei dem Umfang der an sich zu lösen¬
den Aufgaben die Beschränkung auf einige Gebiete erfor¬
dert. Die Werkstoffschau umfasse deshalb nur die drei gro¬
ßen Gruppen : Stahl und Eisen, Nicht-Eisenmetall und
elektrotechnische Isolierstoffe . Im Mittelpunkt der Schau
stehe die Werkstoffprüfung, die in eindrucksvoller Weise
zeige, welche Fortschritte gerade auf diesem Gebiete in
Deutschland gemacht worden seien. Von dem gesamten Un¬
ternehmen könne man sich in erster Linie eine Hebung der
Qualität aller Erzeugnisse dieser Fachgebiete versprechen.
Steigerung der Qualität der Werkstoffe schließe Steigerung
der industriellen Gesamtleistung in sich. Die Veranstaltung
sei geeignet, neue Absatzmöglichkeiten im In - u. Ausland für
unsere Wirtschaft zu schaffen. Planmäßige Veredlungstech-
nik auf dem Gebiete der Stoffwirtschafi werde ^on nun an
eine der Hauptaufgaben unseres wirtschaftlichenWiederauf¬
stiegs sein. _

DerWürtt.Staatshaushaltsplan für 1928
Der Entwurf des Staatshaushaltsplans für 1928 sicht im

ordentlichen Dienst einen Staatsbcdarf von 166 629 272 Mk.
vor. Die Teckungsmittel betragen bei Steuern und Steu¬
er strafen zusammen 125 614106 Mk, 6 ) bet Nutzungen des
Staatsvermögens uud sonstiger Eiunahmezweige zusammen
16151200 Mk. und L) als Zuschuß aus dem außerordentlichen
Dienst 4 082 128 Mk. Die Summe der Deckungsmittel be¬
trägt somit 145 847 428 Reichsmark, sobah vom Staatsbcdarf
16 781  844 Mk., also rund 10,3 Millionen Mk. ungedeckt blei¬
ben. Der außerordentliche Dienst sieht in Ausgaben und Ein¬
nahmen je 4 082 128 Mk. vor.

Dieser Abschluß setzt voraus , daß Württemberg dem Vor¬
gehen des Reichs auf dem Gebiet einer Neuregelung der Bc-
amtenbesoldnngen folgen wird. Als Mehraufwand für die
Beamtenbesoldung, der bis jetzt nur summarisch abgeschätzt
werden konnte, wurde in den Staatsbedarf die Summe von
20 Millionen Mark eingesetzt. Wenn daun der Entwurf der
neuen württ . Besoldungsorönung vorliegen wird, wird un¬
verzüglich dem Landtag ein Planuachtrag vorgelegt werden.

Dieses zwangSlose Steigen der Personalausgaben nötigte
dazu, die sonstigen Aufwendungen im neuen Planentwnrf
rücksichtslosu. mit der größten Strenge zu drosseln Dies ist
denn auch mit dem Erfolg geschehen, daß ohne die Vesol-
dungserhöhung ein Ueberschuß von über 9 Millionen Mark
in Rechnung zu nehmen gewesen märe. Da ein Abmangel in
der angegebenen Höhe von 10,8 Millionen nicht bestehen blei¬
ben kann, hat sich die württ . Negierung bei den bisherigen
Verhandlungen mit dem Reich grundsätzlichauf den Stand¬
punkt gestellt, daß es Pflicht des Reiches sei, zur Abgleichnng
des durch sein Vorgehen veranlaßten Abmangels die not¬
wendigen weiteren Einnahmen zur Versüanng zu stellen.

Von den Gesamtausgaben für 1928 mit 263 676 851 Mark,
denen Gesamteinnahmen in Höhe von rund 252,9 Millionen
gegenüberstehen, entfallen auf persönliche Aufwendungen
149155 245 Mark , auf sachliche Aufwendungen 114 621600 Mk..
das sind 56,6 und 43,4v. H. Unter den Sachaufwendungen ist
jedoch eine der Württ . Wohnungskreditanstalt obliegende
Schuldentilgung in Höhe von über 20 Millionen Mark ent¬
halten. Rechnet man diese ab, so stellen sich die Vcrhältnis-
zahlen auf 61,2 Prozent und 38,8 Prozent . Im Personalteil
des neuen Plans ist eine nicht große Zahl neuer Planstellen
enthalten . Es handelt sich hier hauptsächlich um Umwand¬
lung von nicht planmäßigen Stellen . Außerdem sind eine
Anzahl Stellenhebungen vorgesehen. Im außerordentlichen
Dienst handelt es sich noch um greifbare Nestmittel früherer
Jahre.

Der Plan der Justizverwaltung  erfordert einen
Bedarf von 13 594 250 Mark gegenüber 12 363 200 Mark im
Vorjahre . Dem Mehrbedarf von 1175 960 Mark steht bet den
Gerichtskoste» ein Einnahme-Mehr von fast 600 000 Mark
gegenüber. Bei den Kanzleikosten rührt ein großer Teil des
Mehr von der Erhöhung der Postgebühren her, denn von
der Postgebührenerhöhung mit rund -L Millionen Mark
trifft mehr als ein Drittel den Justizplan.

Der Zuschußbebarf der Jnnenverwaltung  berech¬
net sich auf zusammen 35 387 960 Mark gegenüber dem Vor¬
jahre von 33 015 450 Mark. Bei den Berwaltungs - und Po¬
lizeikosten ist der voraussichtliche Aufwand für die 1923 fäl¬
lige Lanütagswahl eingestellt. Bei der staatliche« Polizei-
verwaltung ist eine Verringerung der Zahl der planmäßigen
Stellen um 270 zu erwähnen. Unter den Ausgaben für das
Gesundheitswesen erscheinen höhere fortlaufende Mittel zu
Staatsbeiträgen für Neu- und Erweiterungsbauten öffent¬
licher Krankenanstalten. Der Straßen - und Wasserbau er¬
fordert bei einer Mehrausgabe gegen bisher von 1778 000
Mark nunmehr einen Zuschuß von rund 18 Millionen Mk.

Bet der Kultverwaltung  stellt sich der Zuschußbe¬
darf aus 45 545 282 Mark gegenüber 43 328 493 Mark im Vor¬
jahre. Da die Ausgaben der Kultverwaltung zu rund 90
Prozent Personalausgaben sind, ist auch diese Zuschußsteige-
rung größtenteils auf das Anwachsen der Personalausgaben
zurückzuführen. Die Staatsleistungen für die Kirchen betra¬
gen 11236 902 RMk., gegenüber 1927 mehr 48 349 Mark . Auf
die evangelische Kirche entfallen 7514014 Mark , auf die ka¬
tholische 3696 383 Mark . Dazu tritt der Beitrag für die isra¬
elitische Zentralkaffe mit 26 500 Mark . Für die Hochschulen
sind an Zuschüssen erforderlich bet der Universität 2 360 600
Mark , bei der Techn. Hochschule 1362 200 Mark und bei der
Landw. Hochschule 469 500 Mark . Der Aufwand für das son¬
stige Schulwesen beträgt nach Abzug der Gemeindeleistungen
insgesamt 26 808 160 Mark . Die 11 Lehrerbildungsanstalten
werden von 1928 ab alle wieder 8 oder 4 Klassen haben gegen¬

über bisher 2 oder 8. An den Volksschulen machen die lei.' ,
weise Einführung des achten Schuljahres , die an einzelne
Orten wachsende Schülerzahl und andere Gründe die Ei:
stellung neuer Lehrkräfte erforderlich. Es mußten daher i : '
weitere außerplanmäßige Volksschnlehrkrüftc und 25 weite: :
außerplanmäßige Handarbeits - nnd Hauswirtschaftslehrerin-
neu vorgesehen werden. Für Beiträge an bedürftige Ge¬
meinden zur Lehrerbesoldnng sind als fortlaufende AuSgr
ben wieder 2 Millionen Mark und zu Volksschnlbantc,
300 000 Mark ausgeworfen. Auf dem Gebiet der Kuustvc
waltnilg ergibt sich ein Gesamtmchranfwand von 584 720»-
davon 423 720 für die Landestheater in Stuttgart . Der g
samte Zuschußbedarf für die Landestheater beträgt nunmeh
1800 000»/k, wovon 700 000 die Stadt Stuttgart trägt.

Die Finanz - Verwaltung  benötigt zusammc.
12 833 450 »/k gegenüber 12 995100 im Vorjahre . Als d
bedeutendste Forderung für 1928 ist die eines ersten Tei
betrags für die Erweiterung der Aula in Tübingen mit dre,
Millionen Mark anzuführcn . Auch für die Landw. Hoc! -
schule mußten für Neu- und Erweiterungsbauten 960 000 ...
eingestellt werden.

Bei der W i r t scha f t s v e r w a l t u n g ist der Gcsam!-
bedarf auf 7115200 »// veranschlagt gegenüber 5 942 310 .
fortdauernden und 6031-000 Mark einmaligen Ausgaben i.
Vorjahr . Die Ausgabcnverriugerung erklärt sich darau.
daß im Etat 1927 zur Förderung von Wirtschaft und Verkeh.
und für Arbeitsbeschaffung außerordentlich hohe Mittel ein
malig zur Verfügung gestellt werden mußten. Bei der Zen
tralstelle für Landwirtschaft hat sich der fortdauernde Bc
darf für die Maßnahmen zur Förderung der Landwirtscha
um 349 150 Mark erhöht. An der Aufbringung der Mittc
für die neue Arbeitslosenversicherung sind die Länder al.
solche nicht mehr beteiligt.

Bei ben allgemeinen Staatsbedürfnisse :'
ist ein Zuschuß erforderlich von 40 878 600 ./l für 1928 gegen
über 23 520 000 im Vorplan . Das riesige Ansteigen komm
nur daher, daß hier der vorläufig in einer Gesamtsumm.
geschätzte BesoldnngSmehrbedarf mit 20 Millionen Mark ein
gestellt ist.

Was die D e ckun g s m i t t e l anbelangt und zwar zu¬
nächst die Stenern,  ist hier mit einem Reinanfkomme,
für den Staat von 125 614100 Mark gerechnet, was einen
Mehr gegenüber dem Vorplan von 10 650 300 entsprich.
Diese Steigerung rührt nicht von irgendwelcher Erhöhun
der Steuersätze her. Sie ist vor allem dadurch erzielt wo:
den, daß unter dem Zwang der schwierigen Finanzlage all
Einnahmen so hoch angesetzt wurden als es noch irgend vei
tretbar erschien und dadurch, baß die Gebäudeentschuldungc
steuer zugunsten des allgemeinen Finanzbedarss eine klein
Aenderung erfahren hat. Für den Ausgleichsstock ist ein
Zuweisung in Höhe von einer Million Mark vorgesehen. Ir
einzelnen ist bei der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteue
ein Ertrag von 19 450 000 »/t, bei der Gebüudeentschuldungr
steuer ein Ertrag von 12 980 000»L, bei Sportel und Gerichte
kosten 7211000 Mark nnd als Einnahmen aus den Reicht-
steuern, die ein Drittel aller Steuereinnahmen ausmachci.
84 373 000 ^ angenommen.

Die Nutzungen des Staatsvermögens  uud son¬
stige Einnahmezweige endlich ergeben bei einer Gesamtreiu-
einnahme von 16151200»/k ein Mehr gegenüber dem Vorjahr
von 2 736750 Bei den Forsten stellt sich der Holzertra.
vvranschlagmäßig um 2 590 000 höher als 1927.

Aus Württemberg
Tagung des Württembcrgische« Beamteuvundes

Am Samstag und Sonntag hielt der Württ . Beamten -
bund im KatholischenGesellenhaus in Stuttgart seine jähr¬
liche Vertreterversammlung ab. Als Abschluß der Taguu ?,
fand, wie die Schwäbische Tagwacht berichtet, eine Kundge
bung statt, bei der in zwei Borträgen den Forderungen un :
Wünschen der Beamtenschaft zu dem dem Reichstag vorlie
senden Besoldungsgesetz Ausdruck gegeben wurde. Finanz¬
minister Dr . Dehlinger , der an der Versammlung teil,
nahm, versicherte, bas Ziel der Negierung in der Beamten -
besoldungsfrage sei eine gesicherte und zufriedene Beam¬
tenschaft. Ueber diese Notwendigkeit sei sich Regierung und
Landtag einig. Demgegenüber müsse alles andere zurück-
treten . Erst wenn der Reichstag die Besoldungsvorlag
verabschiedet habe, könne Württemberg Nachfolgen. Er al-»
Finanzminister wäre bereit, die Reichsregelung für Würt¬
temberg zu übernehmen. Die vorgesehene Reform könne
in Württemberg ohne Stenererhöhungen durchgeführ!
werden. Der Mehraufwand betrage 20 Millionen Marl
Für das Jahr 1928 ergebe sich zwar ein Fehlbetrag von 0
Millionen Mark, der voraussichtlich durch erhöhte Reichs
steuerttberweisungen gedeckt werde.

Tübinger Hochschullehrergegen das Neichsschulgesetz.
Vor einiger Zeit ist von Hochschullehrern der verschieden

sten Richtungen eine Entschließung gegen  den vorliegen:
den Entwurf eines Reichsschulgesetzeszur Mitunterzeich
nung in Hochschulkretse» in Umlauf gesetzt worden. Diese
Kundgebung, die von Heidelberg ausging , haben sich in we¬
nigen Wochen über 1500 Hochschullehrer  Vorbehalts-
los angeschlvssen. Von der Tübinger Professorenschaft ha¬
ben, wie die Tübinger Chronik mitteilt , folgende Professo¬
ren unterzeichnet:

F . Blochmann: E. Borchers : K. Fischbeck: W. Franz
M. Gänßlen : R . Gaupp : I . Haller: I . Haas : PH- Heck: H
Heimberger: A. Krämer : E. Kamcke: M. Kirschner: A.
Lande: B. Ntekau: W. Präger : H- Peckert: W. Parrtsius
H. Seufferheld : C Sartorius : R. R . Schmidt: E. Schempp
G. Schleich: E. Schmidt,- W. Schmidt: A. Schmincke: H
Spita, - H. Thterfelder,- C. Uhltg; H. Vierordt : E. Wanneu-
macher,- W. Wtlbraudt,- W. Zimmermann.



Die ObstaussteUung in Allburg
Der Obstbau in unserem Bezirk ist in den letzten Jah¬

ren nicht nur durch die vielen Neuanlagen vorangekommen,
sondern viel mehr noch durch die Verbreitung besserer Sor¬
ten gefördert worden. Dies ist der zielbewussten Arbeit des
Bezirksvbstbauvereins  z » danken, der durch Vor¬
träge und sonstige Veranstaltungen den Obstban in jeder
-Weise emporzubringen sucht. Die von dem Verein seit drei
Jahren eingesiihrten Lokalvbstansstellungcn erfreuen sich
eines grossen Interesses und einer sehr guten Beteiligung.
Die Gemeinde,! selbst treten überall lebhaft für derartige
Ausstellungen ein.

Dies zeigte sich auch bei der am Sonntag in Altburg
veranstalteten ObstaussteUung. In obstreichen Jahren ist es
reine Kunst, Obstausstellungen zu veranstalten , aber diese so
zu gestalten, wie man es im Saale des Gasthofes z. Sonne
in Altburg sehen konnte, verdient gewiß volle Anerken¬
nung. Die ganze Anordnung war eingestellt auf ein schö¬
nes, harmonisches Gesamtbild. Schon daS schön geschmückte
Ausstellungslokal wirkte äußerst vorteilhaft auf den Besu¬
cher und dann erst die prächtigen, reizend ausgestellten Obst¬
sorten! Die mittlere Ttschreihe war belegt von der Aus-

" stellung vier junger Baumwarte von Weltenschwann, Speß-
haröt und Spindlershof . Selten wird man eine schönere
Anordnung und schönere Früchte gesehen haben. Alle er¬
denklichen Apfel- und Birnsorten lagen auf Moos und
zwischen Tanncngrün eingebettet. Entlang den Wänden wa¬
ren die Ausstellungen der Privatobstzüchtcr aufgestellt und
an der Stirnwand hatte Oberamtsbaumwart Widmann
eine äußerst belehrende, ins Auge fallende Ausstellung zu-
gerichtet. Man sah im allgemeinen vorwiegend schöne
große Birnsorten und Aepfel, die durch ihre schönen Far¬
ben und Formen gefielen. Einzelne Ausstellungen waren
äußerst reichhaltig und gewährten einen hervorragend
schönen Anblick. Die Auswahl war sehr sorgfältig geschehe»;
es waren tadellose Früchte und nur selten sah man etwas
gefleckte Exemplare. Die Tellerausstellung war vollständig
aufgegeben. Man sah alle Sorten in größeren Quantitäten.
Dadurch ergab sich erst ein richtiges Bild von jeder Sorte.
Etwas außerordentlich Schönes hat der Verein mit dieser
Ausstellung geboten. Diese Ausstellung hat dem Umfang
nach alle übrigen des Bezirks übertroffen. Sie kam in die¬
ser Vollendung zu Stande nur durch die aufopferungsvolle
Mitarbeit verschiedener Obstzüchter. Die Hauptarbeiten la¬
gen in den Händen von Oberamtsbaumwart Widmann und
Stadtbaumwart Kopp in Calw, sowie der Baumwarte
Burkhardt in Lpindlershos , Pfrommer in Weltenschwann,
Kusterer in Speßhardt und Nonnenwunn in Welten¬
schwann. Die Sortenbezeichnung wurde am Samsiag nach¬
mittag von Obstbauinspektor Hitler von der, Landwirt¬
schaftskammer durchgeführt. Es war eine schwere Arbeit,
bei der Menge an aufgestelltem Obst die Sv ' ten richtig zu
verzeichnen. Sie gelang ausgezeichnet, so daß am Sonntag
jede Sorte mit dem richtigen Namen gekennzeichnet war.

Am Sonntag war die Ausstellung zum Besuch freigege¬
ben. Etwa 600 Besucher aus Altburg und der näheren Um¬
gebung kamen an diesem Tage zur Besichtigung. Unter den
Besuchern herrschte nur eine Stimme des Lobes und der
Anerkennung über das Gebotene. Viele Obstzüchter Hütten
nicht geglaubt, daß in Altburg eine solche Ausstellung mög¬
lich sei. Nur durch das einmütige Zusammenarbciren von
Altburg , Weltenschwann, Speßhardt uw' Alzcnberg ließ
sich das schöne Werk schaffen. Wenn eine Obstausstellung
der Gradmesser sein soll von dem Stand ins Obstbaus einer
Gemeinde oder eines Bezirks , so kau - ' uhig gesagt wer¬
den, daß der Obstbau in den bezeichnetcn Gemeinden aus
achtunggebietender Höhe steht.

Ein Vortrag über neuzeitlichen Obstbau.
Am Sonntag nachmittag fand im neuen Schulhaus

in Altburg  ein Vortrag über neuzeitlichen Obst¬
bau statt. Es waren ungofähr 15Ü Personen anwesend.
Der Vorstand des Bezirksobstbauvereins , Oberpräzeptor
Baeuchle - Calw, eröffnete die Versammlung , indem er
auf den Zweck der Ausstellung hinwies, allen Mitarbeitern
herzlich dankte und dabet besonders die Unterstützung der be¬
teiligten Gemeinden dankbar anerkannte , um sodann noch die
Bedeutung des Obstbaues für bas wirtschaftliche Leben her¬
vorzuheben. Obstbauinspektor H t l l e r - Stuttgart sprach
hierauf über neuzeitlichen Obstbau. Die Ausstellungen seien
von großem praktischem Wert. Sie tragen zur Förderung

. des Obstbaues bet, indem sie das Interesse für denselben
wecken, einen Ueberbltck über den Stand des Obstbaues im
Bezirk oder einer Gemeinde ermöglichen, Sortenkunöe ver¬
breiten und den Verbrauch an Obst und den Absatz fördern.
Zu einem richtigen Obstbau gehöre aber eine genaue Kennt¬
nis der Sorten und ihrer Ansprüche auf Klima und
Lage. Die pomologisch benannten Sorten seien allge¬
mein von hohem Wert, aber auch gewisse Lokalsorten hätten
ihre vollständige Berechtigung. Sortenvermehrung sei nicht
zu empfehlen, vielmehr Sortenvereinfachung . Die Haupt-
svrten sollten in den Vordergrund treten , ivobei fachliche Be¬
rater etngreifen sollten. Bei den Sorten seien die Fragen
nach der Widerstandsfähigkeit, dem Wuchs, der Tragbarkeit
und der Wirtschaftlichkeit genau zu prüfen . Diese Punkte
seien in erster Linie bei Neuanlagen in Betracht zu ziehen.
Als gute versandfähige Ware eignen sich besonders Ontario,
Nambour , Schöner von Boskop, Schweizer Wasserbirne,
Champagner Bratbirne und Luxemburger Mostbirne . Den
größten wirtschaftlichenWert hätte Winterobst, Herbstfrüchte
seien weniger wirtschaftlich. Dabei müsse wie auf anderen
Gebieten auf Qualitätsware , Anssorticrung und Verpak-
kung gesehen werben. Der Redner gab sodann noch Winke
über Bodenbearbeitung , Düngung und Schädlingsbekämp¬
fung und sprach zum Schluß leine große Befriedigung über

Sie Ausstellung aus . Der Vorsitzende verbreitete sich kurz
über die Geschichte und einige Pioniere des Obstbaues im
Bezirk, gab einige humoristische Erinnerungen über den
Obstbau in Calw und forderte in eindringlichen Worten zur
weiteren Hebung des Obstbaues auf. Die Versammlung be¬
gleitete die Ausführungen der beiden Redner mit großem
Beifall . Schultheiß Walz - Altburg sprach in trefflichen
Worten der Leitung des Vereins , den ausführenden Män¬
nern der Ausstellung und allen Ausstellern den wärmsten
Dank der Gemeinde Altbnrg aus.

Der Bezirksobstbauverein, dem die Veranstaltung in er¬
ster Linie zu verdanken ist, kann mit Genugtuung auf die
Ausstellung zurückblicken. Sie wird vielen Ausstellern und
Besuchern ein Ansporn zu weiterem Vorwärtsstreben auf
dem Gebiete des Obstbaues sein. — Am Montag hatten die
Schulkinder von Altburg , Alzenberg, Weltenschwann-Speß-
hardt und Oberreichenbach freien Eintritt zu der Aus¬
stellung.

Aus Stadt und Land
La lw , den 26. Oktober 1927

Unfall ans dem Bahnhof Untcrreichenbach.
Beim Ueöerschreiten des Bahngeleises innerhalb des

Bahnhofs Unterreichcnbach wurde gestern morgen der 68
Jahre alte Arbeiter Jakob Keck  von Bieselsberg, welcher
nach Pforzheim fahren wollte, von einer Lokomotive er¬
faßt und zur Seite geschleudert, wobei er einen Armbruch
erlitt . Man brachte ihn zur ärztlichen Behanblurrg nach
Pforzheim.

Gründung eines Bezirkswaldbauvereins in Schömberg.
Am letzten Samstag versammelten sich mehrere Pri-

vatwaldbesitzcr des Bezirks im Gasthaus zum „Löwen" in
Schömberg zu dem Zweck, sich zur Förderung der Privat¬
waldwirtschaft zusammenzuschließen. Die Versammlung
tagte unter dem Vorsitz und der Leitung von Oberamtmann
Lempp in Neuenbürg , der als Referenten Forstmeister
Dannecker vom württ . Forstwirtschaftsrat gewonnen hatte.
Ihr wohnte auch bas Forstamt Langenbrand mit Oberforst,
meister Dr . Eberhard an der Spitze an. Herr Oberamtmann
Lempp begrüßte und eröffnete die Versammlung unter Her¬
vorhebung des Zwecks der Zusammenkunft, sowie unter
Hinweis aus die Bedeutung und den Wert des Privatwaldcs
nicht nur für den Einzelnen , sondern auch für die gesamte
Volkswirtschaft. Er wies insbesondere darauf hin, daß die
Nutzung in Privatwaldungen durch systematische Bewirt¬
schaftung ganz wesentlich gesteigert werden könne; so ergebe
sich bei einer Fläche des Privatwaldbesitzes im Bezirk von
etwa 1000 Hektar — wenn für den Hektar nur ein Fm . Holz
mehr genutzt werden könne — eine Mehrnutzung von 1000
Fm. und ein Mehreinkommen von etwa 220—250 000R^ . —
Diesen Ausführungen folgte ein Vortrag von Forstmeister
Dannecker über Privatwaldwirtschaft , dem sich eine Be¬
gehung von Privatwaldungen anschloß. Hier an Ort und
Stelle wurde an praktischen Beispielen gezeigt, wie der Pri¬
vatwald, der große wie der kleinste, zweckmäßig bewirtschaf¬
tet werden kann und soll. Auch die Diskussion, zu der Ober¬
amtmann Lempp am Platze aufforderte, zeitigte und klärte
viele sachliche Fragen . — Nach dieser Waldbegehung sam¬
melte man sich wieder im „Löwen", wo nach weiteren Aus¬
führungen von Forstmeister Dannecker und Oberamtmann
Lempp ein „Bezrikö-Waldbauvcrein Neuenbürg" gegrün¬
det und als Vorstand Schultheiß Kugele in Unterlengen¬
hardt gewählt wurde.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Von Westen ragt schwacher Hochdruck nach Süddeutsch¬

land herein . Im Norden zeigt sich eine starke Depression.
Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise bedecktes, aber
nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

*
SCB . Leonberg, 25. Okt. Die neue Autolinie Stuttgart-

Solitude -Leonberg ist am Sonntag dem Verkehr übergeben
worden. Samstag nachmittag fand die Eröffnung mit drei
geschmückten Wagen statt. In Leonberg wurden die Fahrt¬
teilnehmer von Stadtschultheiß Funk empfangen. Oberamt¬
mann Kircher gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Linie bald
eine Fortsetzung nach Mühlacker und Psorzheim finden
möge. Ferner sprachen für das Ministerium des Innern
und das Wirtschaftsministerlum Ministerialrat Knapp und
für die Stadtverwaltung Stuttgart Bürgermeister Dr . Sig-
loch.

SCB . Stuttgart , 25. Okt. Am Sontag nachmittag kam
in der Nosenbergstraße ein abwärts fahrender Straßen¬
bahnzug der Linie 6 auf den nasse» mit abgefallenem Laub
bestreuten Schienen ins Gleiten und konnte nicht mehr zum
Halten gebracht werden. Auf der Kreuzung der Seiden-
straße fuhr der Straßenbahnzug auf einen Anhängewagen
eines Straßenbahnzugs der Linie 4 auf, wobei dieser aus
dem Gleise gehoben wurde. Durch den Zusammenstoß wur¬
den drei Fahrgäste verletzt, die Straßenbahnwagen stark be¬
schädigt.

SCB . Hohenheim, 25. Okt. Gestern abend 17 Uhr 11 Mi¬
nuten 10 Sekunden begann der hiesige Seismograph den er¬
sten Wellenzug eines starken Fernbebens aufzuzeichnen. Die
Bebenwellen hielten die Instrumente über vier Stunden
lang in Bewegung. Um 17 Uhr 42 Minuten erfolgten die
größten Ausschläge der Schreibnadel. Die errechnete Herd¬
entfernung beträgt 7800 Km. Es handelt sich wahrscheinlich
um einen Bebenherd im oder am Alaska -Golf.

SCB . Leinfelden, OA. Stuttgart , 25. Okt. Montag , den
17. ds. Mts . abends geschah am Bahnübergang in Leinfelden
an der Bahnhofstraße ein Eisenbahnunfall . Der ledige, 58
Jahre alte Ludwig Straile von Echterdingen lief gegen den
Bahnübergang und wurde vom ersten Wagen des Rangier¬

zuges erfaßt und aufs Gleis geworfen, wobei ihm beide
Füße zerquetscht wurden. Er wurde ins Marienhvspital
übergeführt , wo ihm beide Beine abgenommen wurden.
Straile ist schwerhörig und hat wohl den herannahenden Zug
nicht gehört.

SCB . Kilchberg, OA/ Tübingen , 25. Okt. Am Sonntag,
morgens kurz nach 4 Uhr, wurde hier ein LikUllich starker
Erdstoß verspürt . Einzelne ängstliche Gemüter sprangen
aus den Betten , als die Wände der Häuser zitterten . Viele
glanbten , es könnte wieder kommen wie 1911, wo verschie¬
dene Kamine einstürzten und etliche Dächer beschädigt
wurden.

SCB . Reutlingen , 25. Okt. Trotz der Diskonterhöhung
der Reichsbank hat am Samstag die Verwaltungskommis¬
sion der Obcramtssparkasse hier beschlossen, die Zinssteige¬
rung im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse nicht mitzu¬
machen, sondern die bisherigen Zinssätze sowohl im Soll
wie im Haben bis auf weiteres beizubehalten.

SCB . Dietersweiler , OA. Freudenstadt, 25. Okt. Bei
der Schultheißenwahl am Samstag entfielen auf Gemetnde-
pfleger Hermann Reuttler in Korntal 280, Sparkassen-
gegenrechner Karl Weikert in Altensteig 128 und Verwal¬
tungspraktikant Wilhelm Bischofs in Freudenstadt 32 Stim¬
men. Elfterer ist somit gewählt.

SCB . Schramberg, 25. Okt. Bei einem Großfeuer der
Kienzle-Uhrenfabriken A.-G. hatte nach dem Bericht des
Fenerwehrkommanöos die in der Karlschule eingerichtete
Sanitätsstation 26 Verletzungen zu verarzten , darunter 6
schwere Fälle.

SCB . Oberndorf a. R., 25. Okt. Im Gemeinderat machte
Stadtschultheiß Bayer Ausführungen zu den Lostrennungs-
bestrebungen der Stadt Schramverg vom Oberamtsbezirk
Oberndorf und teilte mit, daß eine Gegenerklärung gegen
die Aufteilungspläne Schrambergs ausgearbeitet wird. Der
Gde.-Rat nahm von den Ausführungen des Oberbürgermei¬
sters Ritter Kenntnis und beauftragt Stadtschultheiß Bayer
zu Gegenmaßnahmen. Von einigen Diskussionsrednern
wurde es als bedauerlich bezeichnet, daß in der gegenwärti¬
gen schweren Zeit ein solcher Zankapfel in die ganze Süd¬
westecke des württembergischen Landes geworfen wird.

SCB . Gmünd , 25. Okt. Der schon für den Monat Juli
d. I . angekündigt gewesene Besuch des Staatspräsidenten
Dr . Bazille ist nun für Anfang November in Aussicht ge¬
nommen. Der Besuch gilt der Gmünder Industrie , von der
die Einladung ausgegangen ist.

SCB . Vom Bodensee, 25. Okt. Zwischen Rheineck und
Bauriet wurde von unbekannter Hand ein Straßenschacht¬
deckel auf das Bahnglets gelegt und beschwert. Offenbar
war geplant , den Nachtschnellzug Zürich—München zur
Entgleisung zu bringen . Zum Glück wurde die verbreche¬
rische Tat noch rechtzeitig verhindert.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

holl. 100 Gulden. 168,76
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 80,83

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 25. Okt. Die Börse lag heute wiederum

schwach bei nachgebendenKursen.
Stuttgarter Schlachtvieh markt.

Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthos
wurden zugeführt : 47 Ochsen lunverkauft 6), 27 Bullen,
350 (50) Jungbullen , 354 (54) Jungrinder , 183 (30) Kühe,
939 (20) Kälber, 2193 (300) Schweine »2 Schafe, 3 Ziegen. Er¬
lös aus je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen a 58—63
letzter Markt —), b 49—56 (—), c 35- 43 (—), Bullen a 52
bis 55 <53—55), b 50—51 (unv.), Jungrinder a 59—63 (60 btS
64), b 50—57 (61- 59), Kühe a 41—51 (—), b 32—40 (unv.),
c 20- 30 (unv.), d 15—19 (unv.), Kälber b 82- 86 (84—85),
c 72- 80 (74- 82), b 60- 68 (66—73), Schweine a fette über
300 Pfd. 74 (75—76), b vollfleischige Schweine von 240—300
Pfd. 73—74 (74—75), 200—240 Pfd. 71—73 (74- 75), b 160 btS
200 Pfd. 68—70 (71—',3), e fleischige Schweine von 120—160
Pfd. 63- 67 (67—69), Sauen 52—62 (57—65) Marktver¬
lauf langsam, Ueberstanb.

Vom Krautmarkt.
Das Kraut ist Heuer in den Walöorten außerordentlich

gut geraten und deshalb auch groß geworden. Bon Sommen-
harüt, Zavelstein, Rötenbach, Speßhardt , Weltenschwann und
Altburg wird viel Kraut in die Stadt gebracht. Der Absatz
ist aber nicht befriedigend. Für den Zentner werden 3 und
darunter gefordert. Trotz dieses billigen Preises , bei dem sich
die Arbeit und die Unkosten kaum lohnen, geht der Verkauf
nur langsam vonstatten und die Produzenten haben Mühe,
das Kraut los zu werden. Wenn an Grünfutter Mangel
wäre, würde jedenfalls viel Kraut verfüttert werden. DaS
bekannte Filderkraut ist schon zum Preis von 2.20 zu
haben.

Verkauf städtischer Gebandc in Neuenbürg.
Zu dem von der Stadtgemeinde Neuenbürg vorgenomme¬

nen Verkauf des sog. städt. Neubau 2 auf der großen Wiese
(Poststraße) hatten sich nur wenige ernstliche Liebhaber ein-
gcsunüen. Nach Bekanntgabe der Verkaufsbedingungen
wurde zunächst der der Enz zu gelegene Hausteil Gebäude
Nr . 474 1 Ar 27 Quadratmeter Gemüsegarten beim Haus
ausgeboten und nach einem Angebot von 15 000 nach kur¬
zer Steigerung durch nur zwei Liebhaber Stadtpfleger Essich
um die Summe von 16 000 zugeschlagen. Für den anderen
Gebäudeteil Nr . 473 1 Ar 64 Quadratmeter Wohnhaus und
Hofraum und 45 Quadratmeter Gemüsegarten beim Haus
fand sich nur ein Liebhaber mit einem Angebot von 15 000
um welche Summe es Verwaltungsaktuar Kienzle zugeschla-
gen wurde.



P«tt»tstk»«I
von PriWzWheWcii sbr ISA.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft, betr. die Patentierung von Privatzucht¬
hengsten für 1928, vom 18. Oktober 192? >m Staats-
anzeiaer für Württemberg vom 22. Oktober ds. Zs.
Nr . 247 werden die beteiligten Kreise hingewiesen. Der
Staatsanzeiger liegt zur allgemeinen Einsichtnahme bei
den (Stadt -) Schultheijzenümtern auf.

Ealw, den 24. Oktober 1927.
Oberamt: Amtmann Nagel.

« !N.MlMk!!I» .
Mit Rücksicht auf die ungünstige Herbstwitterung und

die verspätete Saatzeit werden die

LsMirtschaslrslhule»erstM
7. Roomber erössiikt.

Anmeldungen zum 8chulb«sucht werden vom
Schulvorstand, Oekonomierat Boßler bis 28. Oktober
entgcgengenommen. Auf die Notwendigkeit des Besuchs
der Landw . Schulen durch die Landwirtssöhne wird wieder¬
holt dringend hingewiesen.
Der Borstand: I . B. Oekonomierat Boßler.

Die Wanderarbeitsstätle
liefert aus die Bühne schön gespaltenes,

trockeues Brennholz
zu2.30 Mk. für1Zentner und

Anzündholz in Bündeln
z» 30 Psg. sSk1Bund

Bestellungen nimmt entgegen
vberamtspflege

Lalw , den 25. Oktober 1927.

Todes -Bnzeige
Nach langem Leiden ist heute morgen

unser lieber Baker, Bruder , Schwager und
Onkel

Zohanne » Geigte
Schuhmacher

sanft in dem Herrn entschlafen.
Di« trauernden Hinterbliebenen:

Emma Geigle mit Bräutigam.
Beerdigung Donnerstag 2 Uhr
vom Bezirkskrankenhaus au».

Calw, den 26. Oktober 1927.

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem tzinscheidrn unserer lieben
Mutter

Marie Merz ^
«rsahren dursten, sprechen wir den herzlich¬
sten Dank au».

Die trauernden Hinterbliebene«.

Trauer-
Drucksachen

liefert rasch und sauber die
Druckerei ds. Bl.

Pelzwaren

Geschäfts-Eröffnung und-Empfehlung
Zn dem seither Schäfer ' schen Laden  habe ich einen

Cchuh-LMn eröffnet
Ntt MilMkksllsd.LuaMsnMkk

»Fritz-Schuh*
allerbeste Rahmenware
in Gruppenpreisen zu

8N WM 12Z0 1450 1ß50l8 « >

2000 2200 ^ 2400 Mark
Ferner empfehle ich für Herbst und Winter

stark EhromrindariikelWErwachsenev.Kinder
sowie prima ArdeLLsfchuhwerL

Winlerschuhwaren in Filz und Kamelhaar
in großer Auswahl zu günstigen Preisen.

Maßarbeiten unter Garantie für gute Paßform.
Reparaturen werden rasch , gut und pünktlich ausgeführt.

Earl Schank, Schuhmachermeister, Obere Marklstr. 32

km-
iillll -HL.

de»1. Nlseinwg « !
stet»

trisak xvdraaat

? «rn»precb«r dir. 120

Giusetzeu neuer i. Qual.

1» W,i »a« aschi«»n
unter Garantie

» - »«, ». . « Shte- .
Krankheitshalber ist

in Pforzheim
eine gutbeschästigteLlnllkerei
mit großem Prioatkunden-
kreis per

Wriz»verlaust«.
Wohnung kann evt. be¬

sorgt werden.

Srsordttlicha.306v.-M.
Angebote unt.M . P . 249

an die Gesch.-St . ds. Bl.
erbeten.

Tüchtiges und durchaus
ehrliches

mit gut. Emosehlungenwird
auf I .Nov . in kleinen, guten
Haushalt

gesucht.
Frau Wilhelm Maier

Pforzheim,
Salierstraße 20.

TWiger
HktWrvettll

auf Platinin - Bijouterie
(Ringe, Brochette, re) für

dauernde Beschäftigung
' gelacht.

Bedingung : Pünktlich und
zuverlässig. Ausführliche
Angebote erbeten unter
Sch . P . 959 an die Ge¬
schäftsstelle Liese» Blatte ».

PWM
aller Art repariert

3 . Odermall
Friseurgeschäft

d. Adler, Telefon 240

Hirsau.
Im Aufträge verkaufe ich

den rechts vom Cafö Adam
am Hirsauer Weg gelege¬
nen Bauplatz mit tragbar.
Obstbäumen im Meßgehalt
von 32 -i und bitte Lieb¬
haber, sich mit mir in Ver¬
bindung zu setzen.

Reichen

repariert
3. Odermatt,Fklskvr
bs 'm Adler . T - re?o» v4S.

Me«. pir««lhie

U

Fässer
rund uud oval empfiehlt

Friedrich Schab
Käserei.

Irene Heine Mancher
-u«

was - I« Rta- rr I» irr ^ uzrnS kr »««,
kommt ltzar» spSkr xv̂ ir«. dk «uast, »»«
Soolloarr W«U«- llckch«», Skllmpf », drckr»
oaü »»re» srldp - rrzvstrllra, macht »>«l
ssrru»« «a» « spart «rr tzaaohaltkass,

maachr sln. gadr.
pri »»«» Sk »««halb ihr »» tUrtar» Ich»»
frühzrlNg »k tzafao, »,r »«»r »«, Strick,««
bei , tarch tks » »lltzllch» unt prakti>ch«
Uütlgkrit brphüstlarn Slr tir plagrartssre
«nt -alt»» sse »kichzriu, zu «r»st»r

prdrU an.
Kauf»» Sk odrr «o»lia,,r woll«, »amlt
S- r« tUntrr vom »rstra ra , aa wissen, wa«

»uk woll. Iss.

»slinnei -Wäll«

Ist ZletzmgMm fSr bst Mreklvllerle
ber Zxgttdhersergev

stnd vom 27. Oktober 1927 an erhältlich
in der Buchhandlung von

Paul Llpp , Marktplatz.
Die Gewim bVMM sei»l.Rooenbee

a«z«rVerteil«»«i»bsi«bi«brr
Sigeidberberge gc«e»Lor-

zeig««gber Lose»bzu-vie«.
Geschöftrftelle der Jugendherberge  Calw.

Empfehlung.
Zn den nächsten Tagen trifft

ein Waggon

Mer Woler
Rotwein

(nur ber MnzergenüssenWsl SpM»)
für mich ein.

Bestellungen nimmt entgegen

3oses Vrniz.WeiMMmg,Eil»
Fernsprecher 4.

Puppenwagen
in modernsten Formenu. Farben sind eingetroffen.

Bei Bedarf bitte jetzt schon um Ihren Besuch.

Otto Weißer, Kronengasse.

Mekittselie kmsse»ernri8elmeraer
» « kV « « « er » » « «_

I -Ickt -, lLrussk- wuU 8 «4»Hvrr«4>»trs »»-

RsIsucktllnzalLÜrp «»a»w.
2azeI »»»«odetm8tii6t .LloktNrit >t»verkL »lw

Mir»orte—
rille Men

meinUrunäprinNp rur ^ n-
kertixunx llirer Herbst- unct
IVinlertzaräerode t. Os men
un<i Herren.

Lctineillermelster
Aloritr 8ctimelrle

Atarktplatr 4.
Gesuchtwerden von pünkt.

Zinrzahler sofort

vF 4KWW «V >S»
gegen gute Sicherheit.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Guterhaltenes

Herrenrad
zu verkaufen.

Bon wem, sagt die Ge-
schüstsstelle dieses Blatte ».

Junger Mann sucht auf
sofort

einfach«Wetter
Zimmer

Offenen unter S . 959
an die Geschäftsstelled». Bl.

doppelsieb. bereits neu, ver¬
kauft 3akob Süße«

Gechingeu.

1 gebrauchter

Sofa
und 1 zweiflammiger

Gasherd
werden verkauft.

Haggaff« 199.

Liebelsberg,
den 25. Okrt. 1927.

Diegeg.HerrnHanpt«
lehrer Kümmerte, hier
gebrauchten Beamtenbe¬
leidigungen nehme ich mit
dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurücku. leiste
hiemit Abbitte.
Katharina Rothfntz.

DrssikrSiize
Vritiischleikr

Lsise Schlwselbergtt
Untere Marktstr . 84.

Eingetroffen:

Frische
Cablia«

>PI» 42 Ms
3m Ausschnitt

Psd . 48 Psg.

Fetl-

>Pfd SV Psg-

D.snnkoch
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